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Schlanke Informationslogistik 

Wie die Prinzipien des Lean Managements helfen können, 
den Umgang mit Informationen und Wissen zu verbessern

Wissen wird immer mehr zum entscheidenden Produktionsfaktor. Häufig fehlt es den 
Unternehmen allerdings an Leitlinien und Prinzipien, um das im Unternehmen vorhandene 
Wissen so einzusetzen, dass den Mitarbeitern die Arbeit erleichtert und Arbeitsabläufe ef-
fizienter gestaltet werden. Die Prinzipien des Lean Managements können dabei helfen, mit 
Informationen und Wissen gezielter umzugehen und wissensintensive Prozesse so zu gestalten, 
dass Such- und Wartezeiten, Doppelarbeit und Überproduktion reduziert werden. Die Kernidee 
ist es, Geschäftsprozesse und Wissen so miteinander zu verknüpfen, dass jedem Mitarbeiter ge-
nau die Information zur Verfügung gestellt wird, die dieser für seine aktuelle Aufgabe benötigt.

Roadshow 
„Prozessorientiertes 
Wissensmanagement“

Datum
24.11.2010

Ort
IHK Hagen

Ihr Kontakt am FIR
Dipl.-Wi.-Ing. Jan 
Henrik Dornberg

Website
www.wivu-transfer.de

bettet sind. Dies beinhaltet, dass Unternehmen 
neue Technologien planmäßig und strategisch 
durchdacht einsetzen. Das FIR hat einschlägige 
Erfahrung im Bereich Prozessanalyse, Kosten- 
und Nutzenbewertung von Technologien sowie 
Geschäftsprozesse von Unternehmen. So wurden in 
verschiedenen Forschungs- und Industrieprojekten 
diverse Fragestellungen zu mobilen Lösungen in 
unterschiedlichem Kontext adressiert. Das FIR hat 
hierzu 2009 die Studie „Mobile Lösungen für 
Businessanwendungen“ veröffentlicht.      

Literatur
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– Effizienz im Anlagenmanagement.
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Motivation und Problemstellung

Der Anteil des Wissens an der Gesamtwertschöpfung 
in einem Unternehmen liegt heute meist über                        
60 Prozent [1]. Unternehmen haben diese Relevanz 
erkannt: Eine Studie, an der über 2.300 Unternehmen 
aus Deutschland teilnahmen, belegt, dass neben einer 
höheren Qualität sowie dem Angebot maßgeschnei-
derter Einzellösungen der zielgerichtete Umgang mit 
Wissen für den eigenen Wettbewerbsvorteil maßgeb-
lich verantwortlich ist [2]. Allerdings ist auf die Relevanz 
noch nicht angemessen reagiert worden: Empirische 
Studien belegen, dass ein Mitarbeiter durchschnittlich 
40 Prozent seiner Arbeitszeit damit verbringt, nach 
Informationen zu suchen [3].  Der Informationsflut 
und dem nicht zielgerichteten Umgang mit Wissen mit 
immer neuen Softwarelösungen zu begegnen, reicht 
nicht aus. Vielmehr benötigen Unternehmen Prinzipien 
und Leitlinien – Informationslogistikkonzepte –, die es 
ihnen ermöglichen, Informationen und Wissen zielo-
rientiert einzusetzen. Sowohl bei der Definition des 
Ziels als auch bei der Gestaltung der Zielerreichung 
können die Prinzipien des Lean Managements helfen.

 Lösungsansatz

„Ohne Verschwendung Werte für den Kunden 
schaffen“ ist der Leitsatz des Lean Managements.  
Das Ziel im Umgang mit Informationen und Wissen 
lässt sich aus diesem Leitsatz direkt ableiten:Eine 
schlanke Informationslogistik fokussiert den Wert 
der Information für den Kunden. Der Kunde muss 
dabei nicht zwangsläufig unternehmensextern sein, 
auch der unternehmensinterne Empfänger eines 
Zwischenprodukts sollte als Kunde angesehen 
werden. Ein schlankes Informationslogistikkonzept 
orientiert sich immer am Kunden und hinterfragt 
Informationen und Wissen konsequent nach dem 
Wert für diesen. 

Prinzipien einer schlanken Informationslogistik

Die vier Prinzipien des Lean Managements aus der 
Produktion (siehe Bild 1, S. 59) können wie folgt 
auf das Informationsmanagement übertragen 
werden und somit den Rahmen für eine schlanke 
Informationslogistik aufspannen:
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Kundenwert
Nicht der Sender einer Information bestimmt 
ihren Wert, sondern der Empfänger, der Kunde. 
Im Umgang mit Informationen gilt es daher, die 
Informationsbedürfnisse des Kunden zu analy-
sieren. Die zu übermittelnde oder zur Verfügung 
gestellte Information muss exakt auf die Bedürfnisse 
des Kunden abgestimmt werden. Nur, wenn die 
benötigte Information aus Sicht des Kunden zur 
richtigen Zeit in der richtigen Qualität und am 
richtigen Ort zur Verfügung gestellt wird, ist sie 
maximal wertschöpfend. 

Fluss 
Eine schlanke Informationslogistik orientiert sich am 
Wertstrom, dem Weg zum Kunden. Ein Wertstrom 
beschreibt alle Aktivitäten, die zur Herstellung eines 
Produkts – im Bereich der Informationslogistik ist das 
Produkt die Information – notwendig sind. In vielen 
Organisationen wird in den Abteilungsgrenzen op-
timiert. Dies führt allerdings dazu, dass in Bezug auf 
die Abteilung zentriert optimiert wird, nicht auf den 
Kunden. Ziel des Lean Managements ist es, einen 
kontinuierlichen Fluss der Information in Richtung 
des Kunden entstehen zu lassen. Workflows kön-
nen dabei helfen, diesen Fluss von Informationen 
zu erreichen.

Pull 
Entlang eines Wertstroms verknüpft man 
alle Aktivitäten, die zur Erstellung eines 
Wertes für den Kunden notwendig sind, lo-
gisch miteinander und erlaubt ausschließlich 
eine konsequent sequenzielle Abfolge. Der 
Endkunde des Wertstroms triggert den Fluss 
der Information. Der Prozess der Wertschöpfung 
wird somit dezentral über das Pull-Prinzip ge-
steuert und bedarf keines weiteren zentralen 
Steuermechanismus.

Perfektion
Basis jedes Perfektionsgedankens sind Standards, 
die laufend angepasst und verbessert werden, 

um Prozesse möglichst verschwendungsarm 
ablaufen zu lassen. Ohne Standards verlaufen 
Verbesserungsmaßnahmen häufig im Sand. Nur, 
wer eine Verbesserungsmaßnahme in einen 
neuen Standard überführt, diesen Standard um-
setzt und regelmäßig überprüft, strebt konse-
quent nach Perfektion. Dies gilt auch im Umgang                                       
mit Informationen.

Weg zu einer schlanken 
Informationslogistik im Unternehmen 

Im Rahmen des Forschungsprojekts „WivU-
Transfer“ entwickelt das FIR zusammen mit                    
13 KMU eine Software, welche den Unternehmen 
den Weg zu einer schlanken Informationslogistik 
ermöglicht. Mithilfe der Software können 
Prozesse abgebildet, mit Informationen und 
Wissen hinterlegt und schließlich in Workflows 
umgewandelt werden. Um die Einführung einer 
schlanken Informationslogistik in Unternehmen 
zu begleiten, wird des Weiteren eine Methode 
entwickelt, um ein Unternehmen auf dem Weg zu 
einer schlanken Informationslogistik zu begleiten. 
In einem Fallbeispiel schildert Herr Dipl. Ing. (FH) 
Horst Keller, Aufsichtsratmitglied der „Bauen mit 
Werten Deutschland AG (BWD)“, den Weg zu 
einer schlanken Informationslogistik in seinem 
Unternehmen. BWD ist Praxispartner im Projekt 
WivU-Transfer.

Fallbeispiel – Schlanke Informationslogistik 
in der "Bauen mit Werten Deutschland AG"

Nachhaltigkeit wird heute als grundlegendes 
Prinzip in nahezu allen Bereichen mensch-
lichen Schaffens gefordert. Gebäude sollen 
Jahrzehnte, wenn nicht gar Jahrhunderte 
überdauern. Wo also sollte das Prinzip der 
Nachhaltigkeit konsequenter umgesetzt werden 
als in der Bauwirtschaft? Die „Bauen mit Werten 
Deutschland AG (BWD)“ hat sich dazu entschlos-
sen: Zurück zu einem Bauen mit Verantwortung, 

Bild 1
Vier elementare Prinzipien 
des Lean Managements
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Professionalität und Leidenschaft – Werten eben. 
Wer eine Umkehr fordert, muss auch zeigen, 
dass sie möglich ist. Eben aus diesem Grund hat 
Friedhelm Lütz, Vorstandsvorsitzender der Bauen 
mit Werten Deutschland AG, ein erfahrener 
Immobilienfachmann und gleichzeitig Experte für 
moderne Managementstrategien, die "Bauen mit 
Werten Deutschland AG (BWD)" gegründet. Dass 
seine Ideen auf fruchtbaren Boden fallen, zeigt 
die Geschwindigkeit, mit der die Gesellschaft in 
knapp fünf Jahren gewachsen ist. 

Friedhelm Lütz suchte und fand renommierte 
Architekten, Ingenieurbüros, Handwerker und 
Bauunternehmer, die nicht nur mit ihm einer 
Meinung sind, dass es auch anders geht, sondern 
es auch anders machen wollen. Mittlerweile haben 
sich 36 angesehene Architekten und 650 Bau- und 
Handwerksunternehmen zu Bauteams zusammen-
geschlossen, die sich zu den Wertanschauungen der 
BWD bekennen. Alle bauausführenden Gewerke 
sind mit Projektbeginn in Vorplanung, Entwurf und 
Bauplanung eingebunden – der Architekt weiß also, 
wessen Leistungen er seinem Bauherrn anbietet. 
Allein dieser Umstand unterscheidet sich vom 
konventionellen Bauablauf und bietet eine frühe 
Genauigkeit bei Kosten und Terminen. 

Genau hier beginnt die Aufgabe, Prozesse zu 
gestalten und Informationen und Wissen pro-
zessorientiert verfügbar zu machen. Die Idee ist 
der erste Schritt, die Umsetzung eine wirkliche 
Herausforderung. Wie schafft man es, 650 un-
terschiedlich agierende Partner aus Handwerk 
und Dienstleistung in 36 Regionen bundesweit 
einheitlich aufzustellen, die Qualität zu sichern 
und Know-how zielgerichtet zu verarbeiten 
und wieder zur Verfügung zu stellen? BWD 
beschreitet hier visionäre Wege. In der Bauwelt 
bekannte Abläufe werden überprüft, optimiert 
und in neue Prozesse eingebunden. Moderne 
Organisationsstrukturen bilden die Plattform 
für eine funktionierende Abwicklung dieser 
Prozesse. Nur über die Erstellung nützlicher und 
verständlicher, aber auch benutzerfreundlicher 
Arbeitshilfen kann sichergestellt werden, dass 
die stetig wachsende Organisationsstruktur im 
Ablauf der BWD-Projekte Anwendung findet 
und somit die erforderliche Qualität in der 
Projektabwicklung gesichert ist.

Die Herausforderung besteht für BWD darin, 
dass die in der Bauwelt vorhandenen Abläufe 
durch gesetzliche Festlegungen, das Standesrecht 
einzelner Beteiligter sowie Vorschriften in unter-
schiedlicher Tiefe gestützt werden. BWD muss 
nunmehr unter Wahrung dieser Festpunkte 
Optimierungen schaffen, die gültiges Recht 
berücksichtigen und dennoch Raum für neue 
Wege generieren. BWD muss demnach für und 
mit seinen Partnern eingefahrene Strukturen 

aufweiten sowie alle Beteiligten zeitgleich in 
optimierte Strukturen heben.

Im Rahmen des Forschungsprojekts „WivU-
Transfer“ entsteht in Zusammenarbeit mit dem 
FIR für BWD die Möglichkeit, über eine schlanke 
Informationslogistik Wissen mit Prozessen zu 
verknüpfen, um so alle Partner im Bauprojekt mit 
Informationen zu versorgen. Das im Projekt ent-
wickelte Tool ermöglicht es BWD, die Partner im 
Bauprozess zu steuern und unternehmensüber-
greifende Schnittstellenprobleme zu lösen. Die 
Besonderheit der Software ist es, dass Prozesse 
abgebildet und mit Wissen und Informationen 
hinterlegt werden können und alle Partner 
über einen Webzugriff Zugang zum benötigten 
Wissen erhalten. Durch die Methode des FIR zur 
Einführung einer schlanken Informationslogistik 
finden mögliche Fallstricke Berücksichtigung, wie 
z. B. die Auswahl des falschen Projektteams. Der 
Wunsch nach einer effektiven Vernetzung aller 
Partner von BWD wird durch die Verknüpfung 
von Informationen mit Prozessen greifbar nah. 
Qualität zu sichern und Know-how zielgerichtet 
zu verarbeiten und wieder zur Verfügung zu 
stellen, kann über eine Informationslogistik, wie 
sie im Forschungsprojekt „WivU-Transfer“ entwi-
ckelt wird, erreicht werden.                                     
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